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9. Jahrgang Nr. 06/99 (Nr. 67)       November/Dezember 1999 – Scha’abân/Ramadhân 1420 

 

Y2K - das Millenniumspektakel 
 
 
Zahlenspiele und damit ver-
bundene geheimnisvolle Erklä-
rungen des Unbegreiflichen 
üben offensichtlich auf alle 
Menschen eine unwidersteh-
liche Anziehungskraft aus. Das 
jetzt auf uns zukommende 
Millenniumspektakel ist ein be-
redter Beweis dafür. 
Natürlich sind die mit dem neu-
en Jahr verbundenen tatsäch-
lichen praktischen Probleme 
schon wegen der Komputeri-
sierung unseres Alltags nicht 
von der Hand zu weisen, aber 
darauf braucht hier nicht einge-
gangen zu werden. Uns inter-
essieren dabei eher andere As-
pekte. 
Zunächst sollte man sich da-
rüber im Klaren sein, daß das 
neue Jahrhundert bzw. Jahrtau-
send rein rechnerisch erst am 1. 
Januar 2001 beginnt. Man 
braucht nur rückzurechnen um 
festzustellen, daß mit Jahresen-
de 1999 in unserem Jahrhundert 
erst 99 Jahre vergangen sein 

werden. Schließlich begann die 
(christliche) Zeitrechnung mit 
dem Jahr 1 und nicht Null. 
Verantwortlich dafür ist ein 
Mönch namens Dionysius 
Exiguus, der im 6. Jahrhundert 
den Kalender mit dem Jahr 1 
beginnen ließ, denn das 
Konzept der Null war in der 
damaligen Zeit nicht bekannt. 
Daß man das jetzt ignoriert ist 
ein erneuter Beweis für die 
normative Kraft des Faktischen, 
denn für unsere Komputer be-
ginnt tatsächlich eine neue Ära 
und es klingt ja auch durchaus 
plausibel, denn plötzlich 
schreibt man 2000. 
Logischen Erklärungen ent-
ziehen sich allerdings die vielen 
das Weltende prophezeihende 
Vorhersagen einschließlich der 
Wiederkunft Jesu (a.s.) und dem 
Auftauchen des Mahdi. 
Islamische Publikationen zeigen 
plötzlich das Erscheinungsbild 
von obskuren astrologischen 
Almanachen, in denen ei-

gentlich nur noch eine Spalte 
für Horoskope fehlt. Da streiten 
sich “Muslime” in ihren apo-
kalyptischen Phantasien da-
rüber, ob der Mahdi in Da-
maskus oder Jerusalem erschei-
nen wird - im Jahr 2000.  
Das gehört alles in die Rubrik 
Absurdistan. Diese Leute müs-
sen zunächst einmal zur Kennt-
nis nehmen, daß wir Muslime 
uns im Jahr 1420 der Hidschra 
befinden, der Zeitrechnung, 
nach der wir unser religiöses 
Leben ausrichten. 
Deswegen sah sich auch die 
Muslim Weltliga in Mekka 
(rabita) veranlasst, vor solchen 
auf reiner Spekulation beruhen-
den Vermutungen zu warnen. In 
den meisten Moscheen Saudi 
Arabiens hängen entsprechende 
Plakate aus.  
Letztlich wird das Ende der 
Welt von Allah (s.t.) bestimmt 
und nicht von den Spekulatio-
nen irgendwelcher fehlgeleiteter 
Endzeitphantasten. 

 
Wir wünschen unseren Lesern und den Muslimen 

in aller Welt einen gesegneten Fastenmonat Ramadan. 


